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Französische Liebesqualen
auf Churer Theaterbühne
Luc Bondy ist ein weithin
gefragterTheaterregisseur. Erst
unlängst hat die Inszenierung
der spätbarocken Komödie «La
Seconde Surprise de l’Amour»
in Paris Premiere gefeiert – in
wenigenTagen wird das Stück
in Chur gezeigt.

Chur. – DasTheater Chur eröffnet das
neue Jahr mit der Schweizer Erstauf-
führung der Liebeskomödie «La Se-
conde Surprise de l’Amour» in der
Regie von Luc Bondy. In der Spätba-
rock-Komödie «La Seconde Surprise
de l’Amour» (Die zweite Liebesüber-
raschung) geht es wie in vielen ande-
ren Werken des französischen Thea-
terautors Pierre Carlet de Marivaux
(1688–1763) um die unabwendbare
Liebe zweier Menschen, die zunächst
durch Standesgrenzen getrennt zu
sein scheinen, sich dann aber durch-
aus als zueinander passend erweisen.

Das Stück beginnt mit dem Seufzer
einer unter Liebesqualen leidenden
Marquise. «Für mich gibt es keinen
Trost», vertraut sie ihrer Zofe an. Fast
wie zum Trotz leidet auch ein ihr be-
kannter Chevalier. Seine geliebteAn-
gélique geht ins Kloster, um sich einer
Zwangsheirat zu entziehen. Nie wird
sie die seine werden, für immer be-
schliesst der Chevalier, sich in seine
«innere Provinz zurückzuziehen und
ein Leben zu leben, das ihm beschie-
den ist». Im Angesicht der Ausweglo-
sigkeit finden die beiden vom Leben
Enttäuschten nach einigen Verstri-
ckungen und Irrwegen dann aber
doch noch zueinander.

In der Churer Aufführung ist das
Stück in französischer Originalspra-
che zu sehen. Die Dialoge werden je-
doch deutsch übertitelt.

«Le Monde» spricht von Theater pur
Die von der Kritik gefeierte Inszenie-
rung Bondys ist nach der Premiere in
Nanterre bei Paris zunächst in Chur
zu sehen, danach wird das Stück in
Wien, Lausanne und Zürich sowie an

der Ruhrtriennale in Deutschland ge-
zeigt. Die französische Tageszeitung
«Le Monde» schrieb nach der Premie-

re: «Es gibt unvergessliche Szenen,
Momente vonTheater pur, Momente,
in denen die Körper mehr aussagen

als die gesprochenenWorte, in denen
die Musikalität der Sprache genauso
viel zählt wie ihr Sinn. Ein solcher
Glücksmoment des Theaters ist sel-
ten.»

Zu Marivaux hat Bondy eine beson-
dere Beziehung. Schon in denAchtzi-
gerjahren brachte der Regisseur «Tri-
umph der Liebe» des Autors auf die
Bühne und entdeckte den frühaufklä-
rerischen Dramatiker wieder neu für
das Theater. «Marivaux ist ein ana-
chronistischer und moderner Schrift-
steller», sagt Bondy. Vor Sigmund
Freud habe er über die Mechanismen
des Narzissmus und von den Gesetz-
mässigkeiten des Begehrens erzählt –
von derAngst besessen und derAngst,
abgewiesen zu werden. (so)

Mittwoch, 9., und Donnerstag,10. Januar,
jeweils 20 Uhr, Theater, Chur.

Wenn es um Liebe geht, gibt es Weg und Steg: Das Theater Chur zeigt Luc Bondys Inszenierung von Pierre Carlet de
Marivaux’ Komödie «La Seconde Surprise de l’Amour» als Schweizer Erstaufführung.

Im Rahmen der Reihe «Churer Dis-
curs» lädt Theaterdirektor Markus
Luchsinger seinen Kollegen Giovan-
ni Netzer zum Gespräch. Netzer ist
Initiant und künstlerischer Leiter
des Mittelbündner Kulturfestivals
Origen. Seit mehr als 20 Jahren tritt
er als Regisseur, Autor, Veranstalter
und Organisator in Erscheinung

Die Frage «WozuTheater?» ist ge-
rade in einer Region wie dem Surses
brisant. Obwohl jede Initiative will-
kommen sein sollte, die das mit Ab-

wanderung kämpfende Tal belebt,
hat ein Projekt wie Origen auch mit
Widerständen zu kämpfen und
braucht vielVermittlungsarbeit. Ge-
rade in einer solch überschaubaren
Situation, wo kulturelle Arbeit auch
immer Pionierarbeit ist, lässt sich
ablesen, welche Kräfte zusammen-
spielen müssen, damit ein langfristi-
ges Projekt wie Origen realisiert
werden kann. (so)

Sonntag, 6. Januar, 11 Uhr, Theater, Chur.

Netzer steht Rede und Antwort

Italienische Oper
in Bad Ragaz
Bad Ragaz. – Das traditionelle
Neujahrskonzert im Kursaal in Bad
Ragaz steht heuer unter dem Mot-
to «The ItalianTenors». Der künst-
lerische Leiter des Konzerts, der
Pianist und Produzent Daniel
Moos, hat dafür gemäss einer Mit-
teilung drei italienischeTenöre der
Spitzenklasse für das Konzert, das
morgen Samstag um 21 Uhr statt-
findet, eingeladen. Die SolistenAl-
do Bertolo, Andrea Coronella und
Mark Janicello präsentieren dabei
unter anderem Werke von italieni-
schen Komponisten wie Gioacchi-
no Rossini, GiuseppeVerdi,Vincen-
zo Bellini, Francesco Paolo Tosti
und Giacomo Puccini. (so)

Das Prättigau
lässt es rocken
Küblis. – Morgen Samstag heisst es
in der Mehrzweckhalle Küblis ab
20 Uhr zum ersten Mal «Prättigau
rockt». Der Rock-Anlass wird prä-
sentiert von Bluemoon Musix Pro-
ductions und vom Verein Bündner
Musikszene. Auf dem Programm
stehen gemäss einer Mitteilung
Auftritte des KübliserTroubadours
Ivo Zweifel, der Metal-Formation
Godless Creation, der Domlesch-
ger Funpunker Senceless sowie der
beiden Bündner Rockbands Virus
of the Cactus und AndaRojo. (so)

Neujahrskonzert
in Domat/Ems
Domat/Ems. – Heute Abend um
20 Uhr lädt die Musikschule
Domat/Ems und Felsberg zum tra-
ditionellen Neujahrskonzert mit
dem Symphonischen Orchester
Liechtenstein (SOL) in die Mehr-
zweckhalle Tircal in Domat/Ems
ein. Das knapp 50-köpfige Orches-
ter unter der Leitung von Carl Ro-
bert Helg wartet gemäss einer Mit-
teilung mit einem erfrischenden
Programm auf. Ein grosser Raum
wird dabei bekannten Ouvertüren,
Märschen, Polkas undWalzern ein-
geräumt. (so)

Im wienerischen Dreivierteltakt ins neue Jahr
Die Kammerphilharmonie
Graubünden hat imTheater
Chur die Korken knallen
lassen. Statt Champagner-Polka
gabs beim Neujahrskonzert
Waldmeister-Ouvertüre und
Radetzkymarsch sowie eine
Uraufführung.

Von Adrian Müller

Chur. – «A guats Nois!»: In corpore
riefen die Musikerinnen und Musiker
den Neujahrsglückwunsch am Mitt-
wochabend ins Publikum im Theater
Chur, um gleich in den nachfolgenden
Applaus die schnelle Polka «Unter
Donner und Blitz» von Johann
Strauss Sohn zu schmettern.

Nach der letztjährigen musikali-
schen Reise nach Südamerika stand
heuer im schon zur Tradition gewor-
denen Neujahrskonzert der Kammer-
philharmonie Graubünden vor allem
Wienerisches auf dem Programm.Von
der «Tritsch-Tratsch-Polka» über
«Rosen aus dem Süden» bis zu «Wie-
ner Blut» beinhaltete das Konzert al-
les, was sich das Leichte-Klassik-Herz
zum Jahreswechsel wünscht. Der Ra-
detzkymarsch als Zugabe und Donau-
walzerersatz animierte einzelne Hän-
de sogar zum Mitklatschen.

«Ganz seriös»
Als Kontrast zum Walzerkönig und
dessen Vater erklang zu Beginn des

Konzerts die heiter-flotte «Schlitten-
fahrt» von Leroy Anderson und das
«Valse-Scherzo» von Peter Ilitsch
Tschaikovsky fürVioline und Orches-
ter. Einzelne musikalische Elemente
der Schlittenfahrt wie die Peitsche,
die Schellen oder das Wiehern des
Pferdes liess Dirigent Daniel Jacobi
imAnschluss an das Stück im Stile ei-
ner Instrumentendemonstration bei
einem Kinderkonzert von den Musi-
kern separat vorführen. Den Solopart
im «Valse-Scherzo» übernahm Yan-
nick Frateur, Konzertmeister der
Kammerphilharmonie. Gefühlvoll

und mit agogisch freiem Spiel forder-
te er das begleitende Orchester und
sorgte für die Erfüllung der Prophe-
zeiung im Programmheft: «Im ersten
Teil des Konzertes werden Orcherster,
Dirigent und Solist für zehn Minuten
ganz seriös.» AlsVerbindung der bei-
den Konzertteile diente eine Urauf-
führung. Die Kammerphilharmonie
gab Mattias Rüegg einen Kompositi-
onsauftrag. Mit demTitel «Die mögli-
che Zufriedenheit des Herrn Cal An-
da» sorgte der Leiter des Vienna Art
Orchestras zu einer direktenVerknüp-
fung von Chur undWien.

Die Kammerphilharmonie spielte
engagiert und fand unter der
schwungvollen Leitung Jacobis zu
einer guten Mischung von Seriosität
und mitreissender Leichtigkeit. Nebst
der musikalischen Leitung des
Orchesters führte Jacobi mit unter-
haltsamenAnekdoten zu denWerken
und Komponisten auch die Zuhörer
durch das Programm. So erfuhr das
Publikum, dass Johann Strauss Sohn
– «der damalige André Rieux» – mit
Wissen seiner Mutter heimlich Musik-
unterricht genommen und sich gegen
denWillen seinesVaters den Musiker-
beruf erkämpft hatte, oder dass die
Waldmeister-Ouvertüre – die anstelle
eines Champagner-Polkas auf dem
Programm stand – durchaus zum
Neujahrsfest passe, weil der Wald-
meister zur Gattung der Rötegewäch-
se gehöre und daher berausche und
gut gegen Kopfweh wirke. Zur Urauf-
führung von Rüeggs Stück «Die mög-
liche Zufriedenheit des Herrn CalAn-
da» erklärte Jacobi, dass Calanda
vom lateinischen «calare» stamme,
was so viel bedeute wie «herablas-
sen», und dass im Stück alles hörbar
werde, was man auf dem Calanda so
machen könne. In der Tat offenbarte
sich ein programmatischer Aspekt in
der lautmalerischen und jazzigen
Komposition, der an mystische Wäl-
der, schroffe Wände, idyllische Blu-
menwiesen oder die schöne Aussicht
des Gipfels des Haldensteiner Calan-
das erinnerte.

Musikalische Neujahrsgrüsse: Das Neujahrskonzert der Kammerphilharmonie
Graubünden im Theater Chur ist mittlerweile Tradition geworden. Bild Nadja Simmen

Medienwirksamste
Band 2007 gekürt
Die Bündner Rockgruppe
AndaRojo ist gemäss
www.graubuenden-music.ch
die medienwirksamste Band
2007. Auf den Plätzen zwei
und drei folgen Skywards und
Hampa & the Charms.

Chur. – Die Auszeichnung zur me-
dienwirksamsten Band 2007 wurde
AndaRojo – Hans Conzett (Schlag-
zeug) Johi Rauber (Keyboard und Ge-
sang)Andi Meerstetter (Bass) und Ro-
landVögtli (Gitarre und Gesang) – ge-
mäss einer Mitteilung unter anderem
aufgrund einer DVD verliehen, wel-
che die letztjährige Tournee der
Bündner Formation von Ecuador
über Peru bis nachArgentinien doku-
mentiert. In Buenos Aires entstand
denn auch AndaRojos erstes Studio-
album. Ende April 2007 kehrte die
Band wieder in die Schweiz zurück.

Das Internetportal www.graubuen-
den-music.ch versteht sich seit drei
Jahren als offene und kostenlose
Plattform für Bündner Musiker, Kon-
zertveranstalter und Förderer der
Bündner Musikszene. Die medien-
wirksamste Band wird auf der Basis
gesammelter Medienberichte Jahr für
Jahr computergestützt ermittelt, wie
es in der Mitteilung weiter heisst. Ini-
tiant der Plattform ist der PR-Berater
Hampa Rest. Mittlerweile sind auf
www.graubuenden-music.ch 75 Mu-
sikformationen registriert. (so)


